
VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford. Ein Jahr nach dem
Start erweist Steps, das Netz-
werk für junge Familien mit
Kindern, sich als Erfolgspro-
jekt. „Es wird oft in Anspruch
genommen“, stellt die Gesund-
heitswissenschaftlerin Renate
Ricken fest. „Es ist eine beson-
ders sinnvolle Art von Präven-
tion“, ergänzt Udo Griese von
der Krankenkasse IKK. „Es
funktioniert“, freut sich Doris
Hellweg, die Erfinderin.

Steps ist ein im Herforder Ju-
gendamt erdachtes „Netzwerk“
zur Entlastung von Müttern
und Vätern. Frühzeitige Unter-
stützung soll verhindern, dass
Kinder „Fälle“ für die Jugend-
hilfe werden. Von Anfang an
war Steps etwas Besonderes:

´ es verbindet gesundheitli-
che mit sozialen Hilfen,

´ es bedient sich der Unter-

stützung unterschiedlicher Part-
ner vom Kinderschutzbund
über die AWO bis zu In via.

´es setzt so früh wie nur mög-
lich an – nämlich bereits wäh-

rend der Schwangerschaft.
Steps, das war allen Beteilig-

ten klar, würde nur gelingen,
wenn Ärzte und Hebammen,
Angehörige und Nachbarn es
mit tragen würden. „Das hat gut
geklappt“, stellt Hellweg fest.

Erfolgreich gestartet sind die
wöchentlichen Treffpunkte für
Schwangere (Café Belly) und
junge Mütter und Väter (Café
Baby) – beide unter der Regie
der AWO. Als weiteren „Step“
etablierte der Sozialdienst katho-
lischer Frauen einen „Alleiner-
ziehenden-Treff“. Das Diakoni-

sche Werk steuert ein „Check-
Heft“ bei.

Parallel dazu stellte der Kin-
derschutzbund eine Gruppe
von derzeit 17 ehrenamtlichen

Familienbesucherinnen zusam-
men. Sie kommen meist einmal
die Woche zu Besuch – um zuzu-
hören und Hilfe anzubieten.

„Die Familien öffnen sich
sehr schnell, bringen den Zuhö-
renden viel Vertrauen entge-
gen“, berichtet Dr. Gabriele
Schlüter vom Kinderschutz-
bund. „Da muss allerdings oft
mehr stattfinden als die Entlas-
tung des Zuhörens“, fügt sie
hinzu. Es geht um Hygiene und
Ernährung, die Bewältigung des
Alltags – und nicht selten auch
um Gewalterfahrungen.

Wichtiger Partner für Steps
ist eine Krankenkasse. „Ohne
die IKK sähen wir ganz schön
dumm aus, stellt Renate Ricken
fest. Die IKK druckt Flyer und
Plakate, organisiert Fortbildung
fürdie Familienbesucherund be-
gleitet deren Wirken. Regional-
direktor Udo Griese hält viel
vom Steps-„Setting“: „Darüber
erreichen wir Personen, die
sonst für gesundheitliche Prä-
vention nicht erreichbar sind“.

Derweil bereiten die Steps-
Netzwerker bereits den nächs-
ten Schritt vor: Mit Hilfe von Ha-
rald Mewes (Stätte der Begeg-
nung, Vlotho) wird ab Mai ein
„Vätertreff“ für werdende und
junge Väter ins Leben gerufen.
Hellweg: „Die sind oft von ihrer
neuen Aufgabe im wahrsten
Sinne überwältigt. Wir wollen ih-
nen deutlich machen, dass sie
nicht nur für ihre Kinder zahlen
müssen – sondern dass sie auch
etwas davon zahlen“.

VON ACHIM UTHMANN

¥ Herford/Bielefeld (aut).
360.000 Tonnen Abfall behan-
delte die Müllverbrennungsan-
lage 2005. Ab 2008 könnten es
440.000 Tonnen sein. Die MVA
plant, ihre Leistung um rund 20
Prozent zuerhöhen (NWberich-
tete exklusiv). Die Geschäftsfüh-
rung stellte gestern ihre Pläne in
einer Pressekonferenz vor: Die
Erhöhung sei „zwingend erfor-
derlich, um eine nachhaltige ab-
fallwirtschaftliche Eigenständig-
keit in OWL zu gewährleisten“,
so Geschäftsführer Rainer Mül-
ler.

Aufgrund des Deponiever-
bots für unbehandelte Abfälle
zum 1. Juni 2005 gebe es bundes-
weit einen Entsorgungs-Eng-
pass von rund sieben Millionen
Tonnen Müll im Jahr, in der Re-
gion von rund 220.000 Tonnen.
Müller: „Wir wollen einen Bei-
trag leisten, den Fehlbetrag zu
senken.“ Grund für den Engpass
seien nicht nur der höhere An-
fall an Gewerbemüll, der nicht
mehr deponiert werden dürfe,
sondern auch die „sehr großen
Probleme“ nicht-thermischer
Müllbehandlungsanlagen, ihre
produzierten Ersatzbrennstoffe
abzusetzen. Müller: „Die Ver-
brennungsanlagen sind voll aus-
gelastet.“

15 Millionen Euro will die
MVA in die Optimierung des
Wasser-Dampf-Kreislaufs, eine
neue Turbine und eine Verbesse-
rung der Rauchgasreinigung ste-
cken. Müller: „Der Baukörper
wird nicht verändert.“ Mit der
optimierten Technik könne der
Betriebsbereich auf eine Menge
von 380.000 bis 480.000 Tonnen
im Jahr ausgeweitet werden. Der
Geschäftsführer: „Realistisch
sind 440.000 Tonnen.“

Genehmigen lassen will die
MVA aber keine Höchstmenge,
sondern die Feuerungswärme-
leistung, die von 50 auf 60 Mega-
watt heraufgesetzt werden soll.
Das lässt ihr mehr Spielraum.

Entsprechend soll auch der Ent-
sorgungsvertrag mit den Altge-
sellschaftern Bielefeld und Her-
ford geändert werden, der die
360.000-Tonnen-Grenze fest-
schreibt.

Die politischen Spitzen der
Stadt Bielefeld und des Kreises
Herford sind informiert. Die po-
litischen Gremien müssen noch
zustimmen. Müller rechnet im
September mit der endgültigen
Investitionsentscheidung. Fried-
helm Rieke, Geschäftsführer der
MVA-Mutter Interargem Ent-
sorgungs-GmbH und deren
30,3-Prozent-Mutter Stadt-
werke Bielefeld, erklärte, die Ge-
sellschafter seien bereit, das
Geld zu investieren

Immerhin können sie so auch
20 Prozent mehr Energie, die
aus Müll gewonnen wird, ver-
kaufen. Die MVA versorge
25.000 Haushalte mit Fern-
wärme und decke damit die
Hälfte des Bielefelder Bedarfs.
Die Stromleistung soll sich von
für 40.000 auf 50.000 Haushalte
erhöhen.

Ob die Altgesellschafter zu-
stimmen, ist noch offen. Rieke
ist aber überzeugt, dass es darü-
ber Konsens gibt, „dass die Rolle
der MVA als die zentrale Entsor-
gungsanlage in der Region fort-
gesetzt werden soll“.

Müller sprach sich für ein
„transparentes“ Genehmigungs-
verfahren aus und kündigte Ge-
spräche mit der Bürgerinitiative
Baumheide für nächste Woche
an. Die Anteil der MVA-Anliefe-
rer an der Verkehrsbelastung
auf der Eckendorfer Straße
werde sich nur unwesentlich
von 4,2 auf 5 Prozent (plus 40
Lkw) erhöhen. Problematisch
sei nach wie vor die Situation auf
dem Schelpmilser Weg. Müller:
„Hier sind wir im Dialog mit der
Bürgerinitiative.“Die MVA-Ver-
antwortlichen betonten erneut
die vergleichsweise niedrigen
Schadstoffwerte. Die MVA Biele-
feld besitze „bundesweit die ef-
fektivste Rauchgasreinigung“.

Warum es neben Café Belly und Café
Baby bald auch einen Vätertreff gibt

¥ Kreis Herford. Eine „deutli-
che Beschleunigung“ der Arbeit
der städtischen Sparkommis-
sion hat die Ratsfraktion von
Bündnis 90/Die Grünen gefor-
dert. „Die insgesamt schwierige
Situation der städtischen Finan-
zen erfordert jedenfalls ein zügi-
geres Handeln von Rat und Ver-
waltung“, betonte der bündnis-
grüne Fraktionssprecher Her-
bert Even.

Die Sparkommission war im
vergangenen Jahr eingerichtet
worden, um fraktionsübergrei-
fend Vorschläge für eine mittel-
fristige Konsolidierung zu erar-
beiten und einer Umsetzung nä-
her zu bringen. Seit bald zwei
Monaten nun sei dieses Gre-
mium nicht mehr zusammen ge-
treten, obwohl bislang inner-
halb von mehr als vier Monaten
eine Einsparsumme von gerade
1 Million Euro pro Jahr erreicht
worden sei. „Die zurzeit positive

Entwicklungder Gewerbesteuer-
einnahmen darf nicht über das
weiterhin bestehende struktu-
relle Haushaltsdefizit in Millio-
nenhöhe hinweg täuschen“, so
Even.

Eine Vielzahl an Handlungs-
vorschlägen zur Kostenreduzie-
rung und Einnahmensteigerung
läge auf dem Tisch, über die die
Sparkommission nach entspre-
chender Vorbereitung durch die
Verwaltung noch zu entschei-
den hätte. Dabei erwarteten die
Bündnisgrünen die Vorlage ei-
ner mittelfristigen Finanzpla-
nung, durch die eine klare Ge-
samtsicht auf die finanzielle Si-
tuationder Stadt möglichsei.Zu-
gleich müsse die Verwaltung
eine mittel- bis langfristig ange-
legte Personalplanung entwi-
ckeln, im Rahmen derer die
Handlungsspielräume zurBeein-
flussung der Personalkosten
deutlich würden.

VON ULRIKE HEITHOLT

¥ Herford. Ein komisches
Wort: „Ex-pres-si-o-nis-mus“.
Unter Gekicher probieren die
Kinder den Begriff aus. Ihr Un-
terricht findet heute nicht nur in
der Grundschule Bustedt statt,
sondern auch im Herforder Da-
niel-Pöppelmann-Haus.

Kunstpädagogin Sonja Zie-
mann-Heitkämper zeigt den
Erst- und Zweitklässlern einige
Werke der aktuellen Expressio-
nismus-Ausstellung. An einer
Wand hängen Porträts, in der
Mitte Erich Heckels „Männer-
bildnis“. Die Kinder wundern
sich: „Warum ist der Kopf denn
so grün?“ Und überlegen:

„Wenn der ganz grün ist, ist es
vielleicht ein Alien.“ „Oder dem
Mann ist schlecht geworden.“
Durch geschickte Fragen und
Hinweise bringt die Kunstpäda-
gogin die Kinder auf die richtige
Spur. Sie erklärt, dass der Maler
sich schlecht gefühlt hat, weil er
gerade einen schrecklichen
Krieg erlebt hat. „Er malt sich so,
wie er sich fühlt. Expressionis-
mus bedeutet, Gefühle auszu-
drücken.“

Thematisiert werden auch die
Arbeitstechniken der Künstler,
ob Linolschnitt, Kohlezeich-
nung oder Radierung. Etwas
komplizierter, als einfach mit
dem Stift zu malen. Aber die
Grundschüler kennen sich aus,
einige haben selbst schon Radie-
rungen angefertigt. Christopher
Freybott weiß deshalb sofort,

wasamKirchturmauf MaxBeck-
manns „Großer Brücke“ falsch
sein könnte: „Der ist spiegelver-
kehrt.“

Der Besuch im Museum ge-
hört zum besonderen Konzept
der Grundschule Bustedt. In Zu-
sammenarbeit mit dem Engera-
ner Künstler Michael Freiburger
hat die Schule die „Sensibilisie-
rung für Kunst und Handwerk“
entwickelt. Im Zentrum steht
die musische Förderung der Kin-
der. „Über die Kunst wollen wir
die Phantasie und Kreativität
der Kinder ansprechen“, sagt
Freiburger. Außerdem wirke
sich der kreative Umgang mit
Farben und Werkstoffen positiv
auf die Persönlichkeitsentwick-

lung der Kinder aus , hat Schul-
leiterin Christa Kreibohm beob-
achtet. „Auch die soziale Kompe-
tenz wird gefördert, die Zusam-
menarbeiterhöht dieHilfsbereit-
schaft und das Lernen von- und
miteinander.“

Einmal im Monat wird die
Schule am Werk-Tag zum offe-
nen Atelier, jahrgangsübergrei-
fend arbeiten die Schüler im ge-
samten Gebäude und auf dem
Schulhof an kreativen Projek-
ten. Oder sie fahren wie jetzt ins
Museum und schauen sich die
Kunstwerke der Großen ganz
aus der Nähe an. Beim Schauen
allein bleibt es nicht. Angeregt
von den Expressionisten, grei-
fen die Kinder selbst zum Stift.
Ein großes Atelier brauchen sie
nicht: Auf dem Boden liegend,
malt es sich ebenso gut.

¥ Herford. Am Sonntag, 12.
März, um 16 Uhr findet im Ge-
meindehaus Maria Frieden die
Jahreshauptversammlung der
Landsmannschaft der Ober-
schlesier, Kreisgruppe Herford,
statt. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Neu-
wahl des Vorstandes. Außerdem
findet am 3. und 4. Juni (Pfings-
ten) in Rheinberg der Tag der
Oberschlesier statt. Anmeldun-
gen bis 31. März unter ` (0 52
21) 3 16 21.

Steps–DieRichtungstimmt
Das neue Netzwerk für junge Familien wird in Anspruch genommen

¥ Herford. In der Reihe der
kunst- und kulturgeschichtli-
chen Vorträge des Herforder
Kunstvereins spricht am Don-
nerstag, 9. März, um 19 Uhr Pro-
fessor Dr. Christian Tümpel, Ah-
rensburg, zu Lichtbildern über
das Thema „Der Einfluss der Re-
formation auf die Künstler der
Renaissance“. Der in Herford be-
kannte Referent schildert, wie
die großen deutschen Künstler
Dürer, Holbein, Cranach und
Grünewald hautnah die Refor-
mation miterlebten.

¥ Herford. Die Mitglieder und
Freunde des SPD Ortsvereins
Siedlung treffen sich am Freitag,
10. März, ab 20 Uhr in der Gast-
stätte „Zum Spitz“ am Ortsieker
Weg 98 zu einer öffentlichen
Mitgliederversammlung.Die Ta-
gesordnung sieht eine Jubilareh-
rung vor sowie die Vorbereitung
des Kreisverbandsparteitages
am 18. März. Hierzu werden die
Sachanträge und die Personal-
vorschläge diskutiert und bera-
ten. Des Weiteren sind Berichte
der Vorsitzenden Udo Freyberg
und Hans Stüwe zur aktuellen
Politik aus dem Kreis und der
Stadt Herford aus dem Quartier
Siedlung und eine Rückbetrach-
tung der Jahreshauptversamm-
lung vorgesehen.

DenGrünengehtdas
Sparenzulangsam

Kritik an Arbeit der Sparkommission

Jahresversammlung
derOberschlesier

VonStepsüberzeugt: IKK-Regionaldirektor Udo Griese, die Koordinatorinnen Doris Hellweg (Stadt) und
Renate Ricken (Kreis Herford), Dr. Gabriele Schlüter (Kinderschutzbund, v.l.).  FOTO: KIEL-STEINKAMP

DieReformation
inderKunst

¥ Herford. Diabetes gehört zu
den chronischen Erkrankun-
gen, bei denen eine Heilung
nicht möglich ist. Auch die Tra-
ditionelle Chinesische Medizin
bietet Behandlungskonzepte an.
„Vor allem kann die Traditio-
nelle Chinesische Medizin auch
helfen, Spätfolgen zu vermei-
den“, betont die Heilpraktikerin
Kordula Döring. Wer mehr er-
fahren möchte, kann sich noch
bis Freitag, 10. März, bei der
AWO Familienbildung zu ei-
nem Vortrag anmelden, den die
Heilpraktikerin am 15. März,
19.30 Uhr, im AWO Begeg-
nungszentrum Bad Salzuflen an-
bietet. Infos beider AWO Famili-
enbildung unter ` (0 52 21) 91
31 18.

¥ Herford/Bielefeld. Am Don-
nerstag, 9. März, haben Studien-
interessierte die Möglichkeit,
sich im Rahmen einer Infoveran-
staltung ab 17 Uhr über die aktu-
ellen Bachelorstudiengänge an
der staatlich anerkannten, priva-
ten Fachhochschule des Mittel-
stands (FHM) Bielefeld zu infor-
mieren. Die Veranstaltung fin-
det in den Räumen der FHM, Ra-
vensberger Straße 10g in Biele-
feld statt. Info im Internet unter
www.fhm-mittelstand.de oder
bei der Studienberatung unter
` (05 21) 9 66 55 21.

¥ Herford. Auf vollen Touren
laufen die Vorbereitungen der
Kliffkieker für ihr Konzert am
Samstag, 18. März, um 15 Uhr
und um 19 Uhr im Herforder
Stadttheater. Der Shantychor
wird wieder einmal mit einem
musikalischen Bühnenwerk der
etwas anderen Art überraschen.

Karten für „Kliffkieker außer
Rand und Band“ gibt es beim
Info-Center des Stadttheaters in
der Hämelinger Straße und den

bekannten Vorverkaufsstellen.
Karten gibt es auch im Inter-

net unter www.kliffkieker-her-
ford.de

Interessierte Sänger, Musiker,
Sponsoren und alle die Spaß am
maritimen Treiben haben, sind
jederzeit zu allen Veranstaltun-
gen willkommen.

Übungsabende sind jeden
Montag, von 20 bis 22 Uhr im
Vereinslokal Sonnenhof, Elver-
disser Straße 87.

¥ Herford. Das Amt für Jugend-
arbeit des Kirchenkreises Her-
ford kann noch einige Rest-
plätze für Kinder und Jugendli-
che in den Sommerferien dieses
Jahres anbieten. Nachfragen
und Anmeldungen an das Amt
für Jugendarbeit des Kirchen-
kreises Herford, Bünder Fuß-
weg 92, ` (0 52 21) 6 84 70, Fax
(0 52 21) 68 47 22, E-Mail:
info@afj-hf.de.
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440.000 Tonnen sollen verbrannt werden

Guckmal: Nicolas Trachim zeigt Sonja Ziemann-Heitkämper (li.),
was er auf dem Bild entdeckt hat.  FOTOS: ULRIKE HEITHOLT

Kreativ:(v.li.) Malen Ohnesorge, Laura-Marie Wittemöller und Isa-
bell Brinkmann aus der Klasse 2a zeichnen auch auf dem Fußboden.
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